
Zum Beslimmen von Nulz- und Störfeld3törken liefert Rohde & Schworz

eine Reihe von Meß- und Prüfgerdten für stotionören r.rnd mobilen Be-

trieb, die lückenlos einen Frequenzbereich von l0 kHz bis 2,7 GHz

{5,1 GHz) erfossen. Rohmen- oder Stobontennen, Dipole, logorithmisch-
periodische Breitbondonlennen und Meßporobole empfongen die
Signold; doron ongeschlossene Uberlogerungsempfönger liefern Aus-

gongssponnungen, die zum Teil unmittelbor ols Feldstörkewerle onge-
zeigt werden. Der Aufsolz gibt einen Uberblick über dos Progromm der
Feldstörkemesser.

Für Fernmeldeverwoltungen und Rundfunkonstoll€n
sind Feldstörkemesser seit longem unentbehrliö
Mit ihnen werden innerholb der Versorgungsgebiete
von Rundfunk- und Fernsehsendern die günstigsien
Antennen-Stondorte ermitlelt, Ausbreitungsbedin-
gungen und Störeinflüsse untersucht, Antennen-Dio-
gromme für die weitere Plonung oufgenommen und
regelmößig Kontrollen des Sendebetriebs durchge-
führt. Dorüber hinous gewinnen Feldstörkemesser
on Bedeutung beim Nochweis von Störsponnungen,
insbesondere von Oszillotor-Störstrohlungen im Lo-

bor und von Zündstörungen bei der Entstörung von
Kroflfohrzeugen, sowie beim Instollieren von Emp-
fongsontennen, vor ollem für dos Fernsehen. Auch
hier führt eine Messung schneller zum Ziel ols um-
stöndliches Probieren.

Meßverfohren
Bei Feldstörkemessern hondelt es sich um seleklive
Sponnungsmesser, die mil einer Anfenne ols Signol.
wondler betrieben werden und für die der Zusom-
menhong zwischen Feldstörke und Ausgongsspon-
nung eichbor oder berechenbor ist [].
Bis zu einer Frequenz von 30MHz lossen sich Roh-

menonlennen vorteilhoft ols Meßontenne verwen-
den. Es wird dobei die mognädsche Feldstörke ge-
messen. Die induzierlo EMK ist dem Produkl ous

Feldstrirke, Rohmenflödre, Windungszohl des Roh-

m€ns und Frequenz sowie einem Korrekturfoklor
proportionol. Je noch Frequenz werden eine oder
mehrere Rohmenontennen untersdtiedlicher Größe
benötigt. Zum Messen der elelrtricchen Feldstörke
di€nl eine Slobonlenne, die durch geeigndle Scholt-
moßnohmen breitbondig on den Meßempfönger
ongepoßt wird. lm Gegensolz zur Rohmenontenne
hot die Stqbontenne ein Runddiogromm.

Von etwo 25MHz oufwdrls ist ein kompensie.ter
Breitbonddipol zweckmößig und oborholb 100 MHz
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Feldstörkemesser für olle Wellenbereiche

logorithmisch-periodische Breiibondontennen, die
neben ihrer Breilbondigkeit (bis l,l0) ouch noch
einen Leistungsgewinn ergeben. Ab I GHz elwo be-
nulzt mon nebon logorilhmisch-periodischen Anlen-
nen Porobolontennen wegen ihres größeren Lei-
srungsgewrnnes.

Die Empfongsontenne wird möglichst frei oufge-
stellt, do sonst Umgebungseinflüsse die Messung
vorfölschen können. So führen Sekundörstrohler mit
Abmessungen in der Größenordnung der Wellen-
lönge zu Feldverzerrungen, und ouch dos Fohrzer.rg
mit den Meßonordnungen liefert ein siörendes Feld.

lm Fernfeld eines Senders und besonders im Kurz-
wellenbereich können storke zeitliche Schwqnkun-
gen der Feldstdrke ouflreten, die om besten mit
einem om Meßempfdnger ongeschlossenen Schreib-
geröt registrierl werden. Für große Sponnungsbe-
reiche empfiehlt sich eine Aufzeichnung im logo-
rithmischen Moßslob.

Progromm-Uberblick

Rohde & Schworz bieiet mii fünf Feldstörkemessern
und einem Vorsotzgeröt ein Meßgeröfeprogromm,
dos Messungen im gesomien inieressierenden Fre-
quenzbereich - von den Ldngstwellen bis zu den
Dezimeterwellen - ermöglidrl (Tobelle). Dorüber
hinous stehl für den Zenlimeterwellenbereich der
SHF-Meßempfönger USVC zur Verfügung.

Die Meßgerdte sind stolionör und mobil einzuset-
zen (Netz- und Botleriebetrieb); sie lossen sich
oußer ols Feldstörkemesser ouch ols selektive Röh-
renvollmeler sowie ols MeO- und Belriebsempfön-
ger verwenoen.

Wöhrend Feldsl6rkenrBgerölc und McEonlogcn
höchsten Ansprüchen hinsichtlich Meßbereidr und
Fehlergrenzen der Anzeige €nlsprechen, hondelt es



Gerötebezeichnung Frequenzbereich Freq uenzbeleg u ng

Ld ng slwellenvorsotz HFHL zu HFH
Feldstörkemeßgeröt HFH
VHF-UHF-Feldstörkemeßgerdt HFU

UHF-Feldstörkemeßonloge HFA

l0 bis 100 kHz
0,'l bis 30 MHz
25 bis 900 MHz

0,9 bis 2,7 GHz

Löngstwellen (VLFiLF)

Long/Mittel/Kurzwelle (MF/HF)
Kurzwelle bis Fernsehen V (VHF/UHF)
Dezimeterwellen/Richtf unk (UHF)

VHF-Feldstörkezeiger HUZ
UHF-Feldstörkezeiger HUZE

47 6is 225 MHz
470 bis 850 MHz

UKWFernsehen lr lll (VHF)

Fernsehen lV,/V (UHF)

sich bei den Feldstörkezeigern mehr um hondliche,
robuste Prüfgeröte. Zugunslen großer Beweglich-
keit und einer bequemen Bedienung ouch in schwie-
rigem Gelcinde und ouf Geböuden wurde ein Kom-
promiß zwischen Größe, Gewicht und Genouigkeit
geschlossen. Bei den Feldstörkezeigern ist ein obso-
luter Anzeigefehler von moximol 6 dB vertretbor, do
Umgebungseinflüsse oft größere Schwonkungen ver-
ursochen und zum onderen eines der Houpleinsotz-
gebiete dieser Feldstdrkezeiger Relolivmesrungen
sind, wobei sich noturgemöß eine höhere Genouig-
keit ergibt (besser 3 dB).

FeldstörkemeBgeröte und MeBonlogen
Dos Feldslörkemeßgerür HFH wird mit einer Slob-
ontenne (0,'l bis 30MHz) und drei drehboren Roh-

mentonlenne (0,1 bis 0,4 / 0,4 bis 1,6 / 1,6 bis
30MHz) geliefert (Bild l). Ein eingebouter Eichgene'
rotor gestottet die Eichung des Ge.öls einschließ-
lich der Rohmenonienne ouf ieder Frequenz und
ermöglicht dodurch ein unmitlelbores Ablesen der
Feldstörkewerte ohne Verwendung von Eichkurven.
Meßbereich 0 bis 120d8 über lpV/m; Anzeige-
bereich des Instruments lineor 20d8, logorithmisch
40 dB bzw. 60 dB; obsoluter Anzeigefehler unter
I r,5 dB.

Neben einer Mittelwertonzeige besteht die Möglich-
keit, lmpuls- und Störsponnungen durch eine Spit-

zenwertmessung noch dem Kompensotionsverfohren
zu beslimmen. Die einstellbore ZF-Bondbreite
(1 100 Hz / t 500 Hz / t 4 kHz) und Al-Uberloge-
rung, der Eingong für einen hochkonslonten Fre-

quenzgenerolor sowie ZF- und Registrierousgdnge
bieten viele zusölzliche Mög lichkeiten.

In Verbindung mit dem löngstwellenvorsotz HFHL
erweilert sich der Frequenzbereich des HFH bis I0 kHz.
Ein quorzstobilisierler Oszillotor steuert einen Ring-
modulotor, der dos Frequenzbond von l0 bis
100 kHz ouf 210 bis 300 kHz umsetzt. Gemessen wird
mit Stob- oder Rohmenontenne; beide Antennen
hoben durch schollungstechnische Kompensotion
über den gesomlen Frequenzbereich eine konslonle
effektive Höhe, so doß keine Korrekturen erforder-
lich sind. Meßbereich 20 bis l20dB über I uV/m;
Anzeigefehler kleiner t 2dB.

Dos VHF-UHF-FeldstörkemeBgeröt HFU wird mit
Breilbondonlennen betrieben und ermöglicht dodurch
ouf einfoche Weise ein Beslimmen der Feldstcirke
(Bild 2). Für den Freqoenzbereich zwischen 25 und
80MHz dient ein nichlobgestimmler Dipol konston-
ter Lönge, für Messungen bei 80 bis 900 MHz steht
eine logorithmisch-periodische Anlenne mit kon-
stontem Gewinn zur Verfügung. Schließlich konn
eine logorithmisch-periodische Antenne für 450 bis
2500 MHz wegen ihrer kleinen Abmessungen vorteil-
hoft sein.

lild I ettune mit d.m F.ldttört -

'n.Bsoröt 
HFH (rdhn€'i- ünd

Srobo.r.n.. für 0,1 bit l0liH'I.
Foto 8761
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Bild2 VHF-UHF-toldrrö.t.no89o.ör HFU hit losorirhhi'd
r.rioditd.? Bbirbondan|.n.! lür m€3tun96n bei 80 bit

für UKW-Rundfunk- und Fernseh-Tonsonder. Vor-
teilhoft ist dobei - und ouch für die Longzeilregi-
strierung von Sendern mit schwonkender Feldstörke

- der erweiterte Anzeigebereich von 60d8. Oie

Frequenzbondbelegung lcißt sich zusommen mit dem
Frequenzbondschreiber FBS (Techn. Entwicklungs-

büro lng. W. Huber) oufzeichnen. Der Ponoromo-
zusotz ESUP mocht die spektrole Signolverteilung
in eineq Frequenzbond von etwo I MHz Breite mit
einer Auflösung von l0 kHz sichtbor.

An den Frequenzbereich des HFU schlieot sich lük-

kentos die UHF-FeldrrörkemeBonloge HFA für 0,9

bis 2,7 GHz on (Bild 3). Sie wird in erster Linie beim
Aufbou von Richtfunkstrecken, ober ouch zum Be-

slimmen von Gewinn und Richtchorokteristik von
Sendeonlennen eingesetzt sowie zum Messen der
Störstrohlung yon Uberlogerungsempföngern und

Meßsendern.

Als Antenne dient ein UHF-Meßporobol mit einem

für den Tronsport teilboren Porobolspiegel von

900 mm Durchmesser und zwei einsteckboren Erregern

für beliebige Polorisotionsebenen. Zum Erzielen der
erforderlichen Spiegelselektion von mindestens 30 dB

wird zwischen Meßontenne und Meßempfönger der
Umscholtbore UHF-Bondpoß PBA (neun Bereiche)
gescholtet. Der verwendete Meßempfönger USVU ist

ein Uberlogerungsempfönger mit Breitbondeingong
und einer Empfindlichkeit von 50 pV/m bei etwo
7dB Rouschobsiond. Der Feldstörkemeßbereich um-

foßt 60 &V/m bis 400 mV/m ie noch Antennenfoktor
bei einem mittleron Anzeigefehler von t4dB (Ab-

solutfeldstörkemessung).

8ild3 UHF-F.ldrtörr.m€8onl.so HFA mil Gl.iAtPdnnuns.-
s(hr.ib€i Ems.qph-G und UHF-me8porobol lÜt 0'9 bit

9lX) tnH2. Folo 11298

Mit Hilfe von drei ouswechselboren HF-Einschüben
lößl sich om Meßempfcinger ESU der Frequenz-

bereich wöhlen' 25 bis 230/'160 bis 470 / 460 bis

900 MHz. Ein Eichgenerotor befindet sich im Gleich-
louf mit der Eingongsfrequenz. Dos Instrument hot
einen Anzeigebereich von lineor 20 dB und logorith-
misch 40 bzw. 60 dB. Der Feldstörkemeßbereich
umfoßl insgesomt 0 bis t20dB über I gV/m, der
obsolule Anzeigefehler betrdgt weniger ols 1 3 dB.

Sehr vorteilhoft isl die universelle Verwendborkeil
des HFU for Nulz- und Störfeldslörkemessungen
sowie für die Funküberwochung. Besonders erwöhnt
seien die verschiedenen ZF-, NF- und Registrierous'
gönge. Mit Hilfe des Gleichsponnungsschreibers
ZSG (Enogroph-G) können Feldstörkeschwonkungen

- ouch wdhrend der Fohrt - oufgezeichnet werden.
Bei Fernsehsendungen ist es möglich, die Feldstörke
in der Synchronspitze unobhdngig vom Bildinholt
zu messen; für lmpulssignole dieni eine besondere
Spitzenwertmes5ung (Kompensolionsverfohren)

Als Stdndordmeßplotz für Funkstörmessungen noch

VDE und C.|.S.P.R. konn dos VHF-UHF-Feldatötke-
meßgeröt Douersirichslörungen ermitleln und in Ver-
bindung mit dem Störmeßzusolz EZS ouch Inrpuls-

slörungen mit Bewertung [2,3].

Für die Funküberwochung schließlich gestottet dos

Meßgerdt oußer Feldstdrkemessungen die Demodu-
lotion von omplituden- und frequenzmodulierten
Sendern bei zwei Bondbreiten: i12,5 kHz vor
ollem für sprochmodulierte Sendungen, 160 kHz
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Zur Absoluteichung wird der von Frequenz und

Alterung nohezu unobhöngige Rouschfoktor des

Empfdngers ols Leistungsnormol verwendel' Ge-

ringe Atweichungen im Frequenzgong lossen sich

mii Hil{e uon Korrekturkurven ousgleichen. Als Re-

lolivmeßnormol dienl ein vor dem ZF-Verstcirker

lieqender Eichteiler.

lildr VHF-Foldttärkq'.i9.r HUZ - .in b..ond'r3 hondlidrst
Prüls€röl für dcn Freque.'b.toi6 von 17 bi' 225l''Hz'

Foto 6443

Für Feld5törkemessungen Über größere Zeitröume

ist die Anschlußmöglichkeit eines Gleichsponnungs-

schreibers (Enogroph-G) vorteilhoft und die Tot-

soche, doß ein Nochstimm-Motor stets die Empfdn'

ger-Einstellung outomotisch ouf der Sendefrequenz

hölt. Außerdem können Frequenzhubmesser (ZF-Aus-

gong 25MHz) und Oszillogrofen für dos demodu-

lierte Signol ongeschlossen werden.

Feldstörkemessungen im Frequenzbereich von 2 bis

5,'l GHz lossen sich mit dem SHF-Meß- und Uber-

wochung:empfönger USVC und entsprechenden

Meßporobolen durchfÜhren, sofern eine geeichte

HF.Sponnung zur VerfÜgung steht. Als Eichgenerolor

kommt u. o, der SHF-Meßsender SAR in Betrocht'

Feldsförkezeiger
Zwei Feldstörkezeiger fÜr die Houptonwendungs-

gebiete UKW-Rundfunk und Fernsehen runden dos

Froorotrn der Feldstörkemesser von Rohde &

Schiorz qb. Wie bereits erwöhnt, hondelt es sich

hierbei um hondliche Betriebsgeröte, die leicht über-

ollhin zu lronsportieren sind. Tronsislorgesteuerle

Lodeeinheiten dienen zum Aufloden der in den

Feldstörkezeigern eingebouten gosdichten Sommler

oder ouch ols Netzonschlußgeröfe'

Der Frequenzbereich (47 bis 225 MHz) des VHF'

Feldtlörkszeigsri HUZ (Bild 4) umfoßt nicht nur

UKW-Rund{unk und Fernsehbond l/lll, sondern quch

dos Gebiet des Flugfunks, Polizeifunks und Sprech-

funks für feste und bewegliche Dienste. Die Meß-

ontenne - ein Dipol verönderlicher Lönge - findet

zu30mmengeschoben im Geröt Plotz, Gesomtge-

wicht des HUZ nur 4 k9.

Der Uberlogerungsempfönger fÜr AM und FM (mit

NF-Verstörker, Loulsprecher und Kopf höreronschluß)

erfoßt einen Feldstörkemeßbereich von 5pV/m bis
'100 mV/m. Zur'Feldstörkeonzeige wird die Regel-

sponnung in einer Röhrenbrückenscholtung gemessen

und mil einem eingebouten Eichgenerolor geeicht'

Der obsolute Anzeigefehler liegt bei t 6 dB

Beim Untersuchen von Störsponnungen, vor ollem

Auto-Zündslörungen, wird eine Tostonlenne onge-

schlossen. Für Sponnungsmessungen - ohne An-

lenne - sind ein unsymmelrischer 60-O-Eingong und

ein symmetrischer 240-Q-Eingong vorgesehen'

Ein dem HUZ entsprechendes Geröt fÜr den Fern-

sehbereich lV/V ist der UHF-Feld:rörkezeiger HUZE

für Frequenzen von 470 bis 850 MHz (Bild 5)

Die von einer schwenkboren logorithmisch-perrodi-

schen Breitbondonlenne oufgenommene Feldstörke

wird in einem volllronsistorisierten Empf<inger in

eine erste und donn zweite Zwischenfrequenz um_

gesetzt, deren verstörkle, gleichgerichtete Sponnung

ium Anzeigeinslrumenl gelongt: Feldstörkemeß-

bereich 27 bis 'll0dB Über 'l pV/m, Anzeigebereich

des Instruments etwo l6dB, obsoluter Anzeigefeh-

ler höchstens t 6dB Ein Loutsprecher ist eingebout;

Kopfhörer und Schreiber können ongeschlossen

weroen 
R. u. stoewer

Bild 5 UHF-F.ld örk€'ciser HUZC mir losorirhnitä-pt'iodi-
t.h.r Anr€nn. in g.öt t€r Sdloll|,ns (m bit 850llHt)'

Folo 13413
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